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Für Lagerung dcr Mannschaft würde, wie schon angedeutet, Stroh verwendet werden,
ebenso für das Krankenzimmer. Es hat in diesem Falle die Gemeinde Biel das Stroh zu

liefern, wie üblich, wo Truppen Kantonnementc beziehen. Es wäre somit an den Gemeinde

Präsidenten dcr Stadt Biel die Anzeige zn machen, daß für 41 Mann Sanitätsmannschaft
und ungefähr 40 Mann ins Krankenzimmer zu 8 Kilo, also 648 Kilo Stroh zn liefern sei

und zwar bis abends 4 Uhr. Ferner habe sie für feuersichere Laternen zu sorgen und zwar
6 Stück. Für Ausstattung dcr Zimmer, resp. Lokalitäten, als Tisch, Stühle, Schäfte und

Haken hat sie, also die Gemeinde, ebenfalls zn sorgen- Wolldecken stehen deren 100 Stück,
wie wir schon gesehen, zur Verfügung.

Somit wäre bei Entgegennahme, resp. Zustimmung des Kommandanten für die Mann-
schaft gesorgt und käme dcr zweite Vorschlag.

2. Krankenzimmer.
Von den vorhandenen drei Zimmern würde das nach hinten, also das hinter dcr

Küche am besten sich eignen fürs Krankenzimmer, indem es vom Lärm so ziemlich abgc-
schlössen und das größte ist. Ferner befindet sich die Küche mit diesem Zimmer durch eine

Thür in direkter Verbindung, was in diesem Falle sehr vorteilhaft. Zur Einrichtung dieses

Zimmers stehen uns also 40 Strohsäckc und Kopfkissen zur Verfügung, wie schon erwähnt.
Zur Füllung derselben das schon erwähnte Stroh.

Wolldecken, deren ebenfalls 40, ja 59 Stück (deren 41 für die Mannschaft). Ferner
haben wir die Kisten Spitalgerätc und Verbandzeug, womit das Krankenzimmer ausgerüstet
werden kaun. Notbettstellcn könnten in diesem Falle keine erstellt werden, indem die Zeit zn
kurz bemessen; also würden die Strohsäcke auf dem Boden placiert. Da es eine vorüber-
gehende Station für die Kranken ist, so würde diese Einrichtung genügen, also ohne Not-
bcttstellcn.

Wir haben nun aber noch zwei Zimmer zur Verfügung und zwar das hinter dem

Magazin oder gegenüber dem Krankenzimmer und würde dieses sich sehr gut als Anfnahms-
und im Notfälle als zweites Krankenzimmer eignen. Das vorne links vom Eingang gelegene

Zimmer würde als Effcktcnzimmcr, Aufbewahrungsort der Gerätschaften (Tragbahren :c.).
als Pokal fürs dienstfreie Personal sich eignen. Hinter dein Haus befindet sich noch ein

Waschhaus und würde dies als Totcnkammer bcnützt.
Es ist nun aber noch zu sorgen für den Arzt der Abteilung und ist in diesem Fall

ebenfalls an den Gemeindepräsidenten Anzeige zn machen, indem es Sache dcr Gemeinde ist,
für dessen Unterkunft zu sorgen. Er ist zwar, wie aus dem Nominativctat hervorgeht, von
Biet selbst, resp, dort wohnhaft, jedoch unter Umständen vor dcr Stadt draußen, also zn
weit weg. Er hat jedoch bei dcr Abteilung zu bleiben und soll, wenn nicht im gleichen Haus,
so doch in nächster Nähe ein Zimmer erhalten, welches, wie schon angedeutet, von dcr Gc-
mcindc Viel zn stellen ist. So der Etappenkommandant auch mit diesem Vorschlag einvcr-
standen, wäre somit für Unterkunft gesorgt. Wir nehmen nämlich an, der Kommandant habe

inzwischen die Lokalitäten besichtigt. Es käme nun dcr dritte Vorschlag. (Forts, folgt.)

Uereinschronik.
Fclddicnstnbnng. Sonntag Vormittag den 10. Juni entwickelte sich eingangs des

Wipkingcr Tunnels ein interessantes Bild. Die Samaritervercinc Obcrskraß, Unterstraß und
Wipkingcn veranstalteten unter Leitung dcr Herren Dr. Esscyva und Dr. Näf eine gemein-
same Fclddicnstübnng, welcher folgendes Motiv als Grundlage diente:

Ein ans dein Wipkiuger Tunnel nach Zürich fahrender Pcrsonenzng entgleiste unter
dcr Brücke der Nordstraßc infolge Achscnbruchcs, wobei sich mehrere Wagen in- oder über-
einander schoben. Die Verletzungen bestanden daher in zahlreichen einfachen und komplizierten
Glieder- und Rippeubrüchcn, Dnctschnngcn, Zermalmnngen w. Als Patienten figurierten
cirka 80 schulpflichtige Knaben von Wipkingcn und waren ein fcldmäßig ausgerüsteter Am-
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bnlanccn- und cin Blessicrtenwagen aus dcm Zürcher Zcughause zur Stelle. Die Samariter
und Samariterinucu teilten sich in zwei Gruppen, wovon die eine au Ort und Stelle des

Unfalles den Diagnosen entsprechend die Notverbände anlegte, während die andere in den

Partcrrcräumlichkeiten des nahegelegenen neuen Schulhanses Wipkingcn den Hauptvcrband-
platz einrichtete.

Der Transport von der Unfallstätte zum Hauptverbandplatz wurde durch Nottragbahrcn,
gewöhnliche und Rädcrbrancards, sowie durch den oben erwähnten Blessicrtcuwagcn vcrmit-
tclt. Die Vorhalle des Schulhanses diente als Kontrollbnreau, wo jeder Patient, soweit
möglich, mit Vor- und GeschlechtSnamcn, Wohnort und der betreffenden Diagnose cingetra
gen wurde. Von hier brachte man die Verwundeten in das Operations- und Vcrbandzimmcr
und von diesem, je nach der Art der Verletzung, entweder in cin Zimmer für leichtverletzte,
oder in ein solches für Transportfähige, oder aber in ein Zimmer für Hoffnungslose, in
welchen Räumen die Patienten einstweilen unter der Pflege der Samariter und Samari-
terinncn verblieben.

Die Gruppen wechselten im Verlaufe des Vormittags einmal mit einander ab, so das;

jeder Samariter oder Samariterin den Dienst sowohl aus dcm Notvcrbandplatze als auch
auf dcm Hauptverbandplätze versehen mußte und zudem Gelegenheit hatte, Einsicht von dcm

Inhalte eines AmbnlanccwagenS zu nehmen.

Nach kurzer Kritik ging die sehr interessante und belehrende Übung Punkt 12 Uhr zu
Ende. Für die vorzügliche Leitung gebührt den beiden Herren Ärzten die vollste Anerkennung.

Dieser ersten gemeinsamen Übung werden die Vorstände der drei Sektionen im Herbst
eine zweite folgen lassen, die voraussichtlich einen ganzen Tag in Anspruch nehmen wird.

II. k.

Bern. IX. Jahresbericht pro 1893. Der Mitgliederbestand des Männer-Samariter-
Vereins Bern ist folgender: Aktivmitglieder zählt derselbe ans Ende 1893 130, gegen 126
vor einem Jahre. Ans die einzelnen Sektionen verteilen sich obige 136 wie folgt: Lorraine
28, Länggasse 38, Matte 33, Mattcnhos-Weißenbühl 29 und Ostermundigen 8 Mitglieder.
Die Stadtsektion, die von Geburl an an verschiedenen Konstitntionsfchlcrn zu leiden hatte,
müssen wir heute auf den AnSstcrbe-Etat setzen, nmsomchr als diejenigen Mitglieder, denen
es Ernst um die Sache, sich bei andern Sektionen haben einteilen lassen. — Auf Ende 1892
betrug die Zahl der Passivmitglicder 522 ; am Ende des Berichtsjahres bcläuft sich dieselbe

auf 540, somit eine Vermehrung von 18 Passiven. — Der Stand der Ehrenmitglieder ist
sich auch in der vergangenen Periode gleich geblieben und beträgt die Zahl derselben 5.

Die eingelangten Meldungen über Hilfeleistungen ergeben in ihrer Zusammenstellung
folgende Zahlen: Für Schnittwunden, Schürfungen, Quetschungen :c. 523; für Knochen-
brüche 26; für andere Verletzungen 82; Erstickungen jkünstlichc Atmung) 3; zusammen 634.

Meistens im Anschluß an obige Hilfeleistungen wurden 44 Transporte ausgeführt. Es
sind bei Festsetzung dieser Zahlen nur diejenigen Fälle berechnet worden, für welche die vor-
schriftsgcmäßcn Rapporte vorlagen. Es ist aber Thatsache, daß cin bedeutender Prozentsatz
von Hilfeleistungen nicht gemeldet wurde. Das Gute bei diesem Mißstandc ist, daß die Lcis-

tungen selbst Hauptsache sind und nicht deren statistische Zusammenstellung.
Bei dem im Mai stattgehabten Bczirksturnfcst im Breitcnrain besorgte die Sektion

Lorraine den Sanitätsdienst und wurde derselbe vom Organisationskomitcc bestens vcr-
dankt. Zu scckis Schießübungen beim militärischen Vorunterricht stellte die Sektion Blatte je

einen Mann; ebenso war dieselbe bei einem großen Waldfcst in Anspruch genommen. Der
Sanitätsdienst bei der städtischen Feuerwehr wrrde vertragsgemäß besorgt. Die Arbeiter-
unruhen vom 19. Juni brachten für den Samariterverein und besonders für die zunächst

wohnenden Mitglieder ein bedeutendes Stück Arbeit. Verschiedene Lokalitäten boten das Bild
eines Verbandplatzes nach billiger Schlacht. Für den raschen Transport der Patienten sorgte

ebenfalls der Verein. Vom Gemeindcratc wurden dem Vereine seine Leistungen bei Au-
laß genannter Unruhen anerkennend bestens verdankt.

Die Übungen in den Sektionen fanden ziemlich regelmäßig statt. Die Zahl derselben

beträgt 50, was durchschnittlich per Sektion 10 beträgt. Eine regere Beteiligung besonders

von Seite der jüngeren Mitglieder wäre sehr wünschenswert.
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Eine von den Samaritervereincn Biels (Männer- und Franensektion) veranstaltete
allgemeine Übung auf der St. Petersinsel war auch von Bern aus ziemlich zahlreich besucht.

Im Laufe des verflossenen Jahres wurden folgende Samaritcrknrse für Anfänger
abgehalten: Der erste fand vom 31. Januar bis 7. März in der Lorraine statt unter der

Leitung von Herrn Dr. Koller und Sanitätswachtmeistcr Maurer. Die Schlußprüfung bc-

standen sämtliche 18 Teilnehmer mit gutem Erfolg. — Ein fernerer Kurs wurde von der

Sektion Länggasse veranstaltet. Knrsleitcr für den theoretischen Teil war Herr Dr. Müller;
die praktische Instruktion lag ebenfalls in Händen von Herrn Maurer. 21 Mann erwarben
sich dabei die znm Samaritcrdicnste notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten. — Auf Wunsch
von Angestellten der Militäranstaltcn wurde ein Kurs auf dem Benndenfcld ins Leben ge-

rufen und durchgeführt. Leiter waren die Herren Dr. Mürset und Sanitätsfcldweibcl Möcklh.
18 Teilnehmer absolvierten den Kurs und bestanden am 27. Dezember die rcglcmentarischc
Prüfung. Die Großzahl der in obigen Kursen ausgebildeten Samariter traten dieser oder

jener Sektion als Aktivmitglieder bei. So war es möglich, die stets unvermeidliche Reduktion
der Aktivmitglicdcr in vollem Maße mit neuem Zuwachs zu decken. Den Herren Kurslcitcrn,
besonders denjenigen, die bis jetzt dem Vereine ferne standen, sei hierorts für ihr bcreitwilti-
ges Entgegenkommen und ihre geleisteten Opfer höflichst gedankt.

Besondere Erwähnung verdient, daß sich die Sektion Blatte des RcttnngswcscnS in
der Aare mit besonderem Eifer annimmt. Es wurden im verflossenen Jahre die dortigen
Samariter mit den an den Ufern angebrachten RettungSwerkzeugcn bekannt gemacht und in
mehreren Übungen zu richtiger Handhabung derselben angeleitet.

Nach den Kontrollen des ecntralen Matcrialdcpots ist an die Samaritcrposten folgendes
Material abgegeben worden: 7t) Paket Vcrbandpatroucn, 69k Binden, 349 Verband-
tücher, 70 Kompressen, 89 Kopfschleudcrn, 21 Schachteln Heftband, 30 Paket Watte und
34 Meter Jodosormgazc.

Rcchn u n g s wese n.

Einnahmen:
Beitrag der Regierung des Kantons Bern Fr. 200. —
Beitrag der Gemeinde Bern „ 200.
Beiträge von bürgerlichen Znnftgcnosscnschaftcn „ 150.
Beiträge von Onartier- und Gasscnleisten „ 195. - -

Passivmitglicderbeiträge 961. —
Zinse von mehreren Jahren zusammen „ 127. 75
Beitrag des Roten Kreuzes „ 100. —
Rückvergütung anläßlich der Unruhen vom 19. Juni
Erlös von Abzeichen und Material „ 46. 55

Summa Einnahmen Fr. 2035. 30

Ausgaben:
Verbandmaterial Fr. 557. 35
Neuanschaffungen zur Errichtung neuer Posten „ 225. 90
Unterhalt der Posten und Reparaturen „ 29.35
Vergütung der Samariter bei Brandfällcn und Übnn-

gen der Feuerwehr „ 31. --

Rcisecntschädigungcn bei auswärtigen Kursen und
Vertretungen 484. 70

Jnserations- und Drnckkosten „ 196.35
Bibliothek, Einbände und Neuanschaffungen „ 26. 95
Pachtzins 60. —
Beitrag an den schwciz. Samariterbnnd „ 26. 40
Verschiedene kleinere Auslagen und Transporte per

Droschke „ 29. 15

Summa Ausgaben Fr. 1667. 15

Einnahmenübcrschuß Fr. 368.15
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Burgdorf. V. Jahresbericht umfassend das Jahr 1893. Der Verein begann sein
fünftes Lebensjahr mit 1 Ehren-, 42 Aktiv- und 124 Pnssivmitglicdern; total 197. Davon
sind ausgetreten 11 Attiv- und 5 Passivmitglicder. Es kamen neu hinzu 1 Ehren-, 27
Aktiv- (3 Herren und 24 Damen) und 12 Paffivmitglieder. Bestand auf-Ende 1893: 2
Ehren-, 58 Aktiv- und 131 Passivmitgliedcr; total 191. Vermehrung 24 Mitglieder.

Der Verein besammelte sich im verflossenen Jahre 1 Mal zur Hauptversammlung, I

Mal zu einer außerordentlichen Versammlung und 19 Mal zu Übungen, worunter 1 Feld-
Übung, 3 Vorträgen und einer Besichtigung des hiesigen Absonderungshnuscs, mit einem
durchschnittlichen Besuche von 59 °/o. Die Übungsabeude dienten vorzugsweise zur Auf-
frischuug des Gelernten. Unsere der Fcncrwchrsanität zugeteilten Mitglieder pflegten ihre
Repetition»» selbstredend auch bei diesen Anlässen. In ähnlicher Weise, wie vor zwei Jahren
in Lyßach, konnte dieses Jahr wieder eine Feldübuug im Vereine mit den Nachbnrsektioncn
Kirchberg und Obcrburg am 7. Oktober in Schlenmcn abgehalten werden. Über dieselbe ist
im Bnrgdorfcr „Bolksfrcund" eingehend referiert worden; es erübrigt nur noch zn erwähnen,
daß dieselbe nicht allein nach dem Urteile der Mitglieder, sondern auch nach demjenigen des

anwesenden Samaritcrbnudespräsidentcn, Hrn. Major Dr. Mürsct, als eine sehr gelungene
bezeichnet werden darf und sich würdig an ihre Vorgängerinnen anschließt. Vermöge einer
Änderung des Grundgedankens, nach welcher der bisher verfolgte rein militärische Eharakter
fallen gelassen und an dessen Stelle irgend ein größeres Unglück vorausgesetzt wurde, geriet
die Supposition der Verwundungen in viel freiere, reichhaltigere Bahnen.

Im Berichtsjahre wurden folgende Vorträge abgehalten: 1. „Die Anwendung und
Wirkung des Lysols zu DeSiufektionSzwcckcu," gehalten am 14. April durch Hrn. Dr. Gan-
guillet. 2. „Das Knochengerüst und die Muskulatur," an Hand eines von Hrn. Dr. Dick
uns gütigst geliehenen Skelettes^ und einiger anatomischer Tabellen, gehalten am 2. Juni
durch Hrn. Dr. Ganguillct. 3. „Über Krankenzimmer und Krankenbett," gehalten am 11. August
durch Hrn. Born, Polizciinspektor. — <a)er schon in den letzten Jahresberichten erwähnte
schlechte Besuch der Übungen gestaltete sich, trotz im Frühjahr erlassenen Aufmnntcrnngs-
Eirkulars, nicht günstiger. Es sind stets dieselben, die sich um das Banner der Nachlässig-
kcit scharen, die an den Wurzeln des noch jungen BäumchcnS schon zu nagen begonnen haben

und, sagen wir es nur frei heraus, im gegebenen Momente den an sie gestellten Anforde-
rnngen nur schwerlich zn genügen vermöchten. — Als erfreuliche Thatsache verdient indessen

gegenübergestellt zn werden, daß ein freilich nur kleiner Trupp sich durch sehr fleißigen Bc-
such auszeichnet und als tüchtige Samariter heranbildet. Eine gründliche Säuberung, wie sie

schon vor zwei Jahren angeregt wurde, wird, sollen nicht auch die Eifrigen noch verscheucht

werden, nicht mehr lange ausbleiben können.

Dem Vorstände sind im Laufe des Jahres laut eingelangten Sonchen folgende Hilfe-
lcistungcn bekannt geworden: Wunden 15, Blutungen 6, Knochenbrüchc 1, andere Verletzun-
gen und Unfälle 8, Transporte 3; total 33.

Am 24. Oktober begann ein Kurs für Krankenpflege mit 35 Teilnehmerinnen; der-

selbe dauerte bei wöchentlich viermaligem Vortrage zn je zwei Stunden bis 25. November.
Eine bescheidene Schlußfcier, die am 25. November stattfand und wobei von zwei der

Cirkulation übcrgebencn Listen die eine dem Verein vom Roten Kreuze 28 neue Mitglieder
zuführte und die andere zur Erhaltung und Mehrung des Gelernten mit 24 Unterschriften
den Wunsch nach Bildung einer Frauenscktion unseres Vereines brachte, setzte dem Kurse
die Krone auf.

N c ch n u n g S wcse n-

Total Einnahmen Fr. 388. 95
Total Ausgaben - 341. 75

Mehreinnahmen Fr. 47. 29
Saldo pro Ende 1892 174.

Barsaldo pro Ende 1893 Fr. 221. 29

Der Verein besitzt ein sehr ansehnliches Material-Inventar und eine Bibliothek. Das
Material wurde im Berichtsjahre um einen von Schlosscrmcistcr Winklcr in Thun ange-
fertigten Rüdcrbrancard vermehrt.
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Der Bericht schließt mit einem warmen Dank an den verdienten Kurslcitcr. Herrn
Dr. mcd, Ganguillct.

V o r st a n d dcö Vereins pro 1 8 9 4 :

Kursleiter: Herr Dr. med. F. Gangnillct.
Präsident: E. Mindcr-Ryscr.
Vize-Präsident: „ F. Kchr-Geiscr.
Sekretär: „ J> Müller, Lehrer.
Kassier: „ Fa Stucki, Buchhalter.
Matcrialvcrwaltcr und Bibliothekar : „ Ernst pen, Schuhmacher.
Beisitzer: „ I. Ramscyer, Schneidermeister.
Beisitzerin: Frau E. Marfurt-Mayer.

„ Dr. A. Fankhauser-Hermanu.

S a m a ritc r p o st e n :

Nr. 1. Auf dem Stadtpolizei-Bnrcan;
2. Bei Hrn. I. Wcrthmüllcr, Schrcincrmcistcr:

„ 3. Bei Herren Schürch A Eie., Eigarrcnfabrik;
„ 4. Bei Hrn. I. Hertig, Substitut, Hintere Gasse;

„ 5. Bei Hrn. I. Namschcr, Schneidermeister, Hunyadigäßchen.

Anmerkung der ücedaktion. Dem Burgdorfcr Berichterstatter wird für seine wohü
wollende Anerkennung der Bestrebungen und Leistungen des VercinSorgans der herzlichste
Dank ausgesprochen.

Klei« Zeitung.

Zur Beachtung! Es ist von Seite einer Zcughausvcrwaltung darüber geklagt wor-
den, daß für Übungen von Samariter- und MilitärsanitätSvcreinen oft SanitätSmatcrial
an Sonntagen gefaßt und wieder abgegeben werde und zwar in so unpünktlicher Weise, daß
die zur Abgabe und Rücknahme des Materials kommandierten Arbeiter oft stundenlang
warten müssen.

Ich mache die Samariter- und Militärsanitätsvcreinc darauf aufmerksam, daß die

Zeughäuser am Sonntag geschlossen sein sollen und daher in keiner Weise angehalten werden
können, an diesem Tag Sanitätsmatcrial abzugeben oder zurückzunehmen. Thun sie dies
gleichwohl ans gutem Willen, so ist es die Pflicht der genannten Vereine, durch pünktliches
Einhalten der für das Fassen und die Rückgabe verabredeten Stunden dafür zu sorgen, daß
den betreffenden Angestellten ihre Sonntagsruhe nicht mehr als unumgänglich nötig verkürzt
werde. Wo cS thunlich ist, dürfte es sich empfehlen, für SonntagSübnngen bereits am
«amstag zu fassen und am Montag zurückzugeben.

Bern, den 22. Juni 1894.
Der Oberfeldarzt: Dr. Z i c g l c r.

Die Dclcgtertcnvcrsammlmigen des schweizerischen Ecntralvercins vom Roten Kreuz
und des schweizerischen Samariterbundcs haben am 7. Juli abhin in Zürich stattgefunden
und einen befriedigenden Verlaus genommen. Bern wurde als VorortSseklion dcö Sama-
ritcrbnndcS entlassen und der Vorort für die nächsten drei Jahre Zürich übertragen. -

Einlählichc Berichterstattung folgt.
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